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Hörverstehen

Sie hören nun ein Gespräch. Dazu sollen Sie  acht Aufgaben lösen. Sie hören  das  Gespräch zweimal.. Определите, какие из приведённых утверждений  А – H  соответствуют содержанию текста (1 – Richtig), какие не соответствуют (2 – Falsch) и о чём в тексте не сказано, то есть на основании текста нельзя дать ни положительного, ни отрицательного ответа (3 – Text sagt dazu nichts). Занесите номер выбранного Вами  варианта ответа в таблицу. 
	
	Richtig
	Falsch
	Text sagt dazu nichts

	A. Sport ist Lieblingsfach von Claus.
	
	
	

	B. Die Schule fällt Claus schwer.
	
	
	

	C . Laut der Studie werden Kinder in Deutschland immer dicker.
	
	
	

	D. Claudia wird ihren Stress durch den Sport los.
	
	
	

	E.  Der Sportunterricht unterscheidet sich je nach Schulstufe.
	
	
	

	F.  Claus lernte in der Schule Badminton spielen.
	
	
	

	G. Claus findet Mannschaftssportarten sinnlos.
	
	
	

	H.  Claus will sein zukünftiges Berufsleben mit Sport verbinden.
	
	
	


Leseverstehen
Teil 1 
Lesen Sie den Text und machen Sie die darauffolgenden Aufgaben.
Unser Bücherbus
Endlich taucht der orangenfarbene Bus in der Ferne auf. Wie gewohnt rollt er durch die Siedlung auf den großen Platz neben den Sportanlagen und parkt dort. Die hydraulische Tür öffnet sich. Schon steigen die ersten „Kunden“ ein. Manfred Böhnert, der den Bus fährt, und seine Kollegin Karen Eichler haben gerade ihren Platz im Bus genommen. Hier sind bereits Kinder und Erwachsene fleißig beim Auswählen. Neues Lesefutter wird gesucht, das für vier Wochen reichen muss. Erst dann kommt der orange Buchtransporter wieder.

Der Bus verkehrt streng nach Fahrplan. Zu festgelegten Terminen und Uhrzeiten hält er immer an denselben 88 Plätzen. Zuverlässig und vertraut seit 30 Jahren. So lange gibt es den „Bücherbus“ im Märkischen Kreis (Nordrhein-Westfalen) schon. Und niemand will auf ihn verzichten. „Das ist doch praktisch“, erklärt Schüler Fabian den Wert der Fahrbücherei, „da brauche ich nicht in die Stadt zu fahren. Der Bus kommt hierher, wo ich in der Nähe wohne“. Die meisten Leser sind Kinder und Jugendliche. Entsprechend groß ist das Angebot für die jungen Leser an Büchern, Zeitschriften, Hörbüchern, Videos und Computerprogrammen. „Wir haben hier 4 500 „Medien“, also Titel, an Bord“, sagt Manfred Böhnert. „Und was wir hier nicht haben, können wir beim nächsten Mal aus der Kreisbibliothek mitbringen, dort gibt es 52 000 „Medieneinheiten“ im Angebot. Was auch hier nicht zu bekommen ist, wird über den „Auswärtigen Leihverkehr“ beschafft“, ergänzt Karen Eichler. Dennoch – Engpässe sind nicht zu vermeiden. Die Harry-Potter-Welle schwappte auch bis in den Bücherbus. Elf Vorstellungen gibt es, die vier vorhandenen Bände sind schon lange ausgebucht. Da muss man Geduld haben, denn es kann Monate dauern, bis man ein so begehrtes Buch in Händen hält. Sachbücher, Tierbücher und Magazine sind weitere Kategorien, die bei den jungen Lesern oft gefragt sind. Das bestätigen auch Friederike und Jessica, deren Hobby – natürlich – Lesen ist. Jessica sucht die Bücher für ihren sechsjährigen Bruder mit aus. Sarah reserviert sich gerne Witzebücher. Sie kommt seit 1998 regelmäßig in den Bus. Johannes steht mehr auf Detektivgeschichten und spannende Krimis. „Oft werden die Kinder und Jugendlichen von ihren Eltern aufmerksam gemacht oder gleich mitgebracht“, stellte man in der Fahrbibliothek fest.

„Auch die erwachsenen Leser fragen natürlich Bestseller“, sagt Manfred Bönehrt, der sich über jeden Besucher freut. Gelesen wird immer. Und die Leselust gibt es in den elf Jahren, in denen er mit dem Bus unterwegs ist, immer noch.

Rollende Büchereien gibt es in erstaunlich vielen Orten Deutschlands, verrät ein Blick ins Internet. Mit ihnen erreicht man auch die Menschen in kleinen Orten, die nicht bis zu einer „stationären“ Bibliothek fahren können. Weil heute viel gespart wird, musste auch der Märkische Kreis vor sechs Jahren auf einen von zwei Bücherbussen verzichten. Aber der verbliebene Bus ist von den Benutzern heiß und innig geliebt. Die Besatzung des Busses hat für jeden Leser ein freundliches Wort übrig. Vielleicht sorgt auch dieses persönliche Verhältnis für die Erfolgsgeschichte des mobilen Lesetreffs. Denn die Bilanz dieses Bücherbusses kann sich sehen lassen: Jährlich werden etwa 83 000 Einheiten von ungefähr 2 200 Lesern ausgeliehen.

1.Wie oft kommt der Bücherbus in einen Wohnort?
 A) Einmal in der Woche.

       B) Zweimal in der Woche.

 C) Einmal in 4 Wochen.

 D) Einmal in 3 Wochen.

2. Wie lange gibt es Bücherbusse in Nordrhein – Westfalen?

      A) 11 Jahre lang
B) 30 Jahre lang

C) ein Paar Jahre lang

D) 8 Jahre lang

3. Wo sind die Bücherbushaltestellen?

A) Immer an den Schulen.

B) Immer an den Bibliotheken.

C) Immer am Rande der Siedlung.

D) Immer an denselben Plätzen.

 4. Welche Probleme gibt es manchmal in der Fahrbibliothek?
A)Manchmal muss man einige Monate auf ein nötiges Buch warten.                                                                                   B) In der letzten Zeit kommen in den Bücherbus immer weniger Leser.

C)Man kann hier keine Videokassetten und Computerprogramme finden.

D)Es gibt hier wenige Bücher für Kinder und Jugendliche.

 5.Wo kann man die Information über die Fahrbibliotheken bekommen?
A) In den Kreisbibliotheken.

B) Im „Auswärtigen Leihverkehr“.

C) Auf den Internet-Seiten.

D) In „stationären“ Bibliotheken.

  Teil II 
Lesen Sie die 6 Űberschriften und 5 Texte. Suchen Sie dann zu jedem Text ( A-E) die passende Űberschrift (1-6). Pro Text gibt es nurnur eine richtige Lösung

 

1. Zusammen ist es besser                      4. In der Freizeit – passiv    
2.Theater.                                                 5.  Űberall Auslandsurlaub – keine Ausnahme mehr     
3. Kino wird wieder populär                  6. Amerikaner haben Vorrang
A. Wenn man den Statistiken glauben will, sind die Bundesbürger “Freizeit-Weltmeister”. Sie verbringen einen Groβteil ihrer Freizeit zu Hause: Fernsehen, Zeitung lesen und Radio hören sind die drei beliebtesten Beschäftigungen. Die Bundesbürger sitzen durchschnittlich 220 Minuten pro Tag vor dem Fernsehapparat.
B.“Im Verein ist es doch am schönsten”, sagt man und tut sich mit anderen zusammen. Seit fast zwei Jahrhunderten gründen die Deutschen Vereine, nicht nur für Spaβ und Sport, sondern auch um anderen zu helfen oder gemeinsame Interessen zu vertreten. Im Chor singen, Tauben züchten, Skat spielen – für fast alle Tätigkeiten gibt es den passenden Verein. 
C. Die Deutschen haben viel Urlaub, und sie reisen gern und fast überall hin. Eine Kreuzfahrt auf dem Traumschiff bleibt für die meisten ein Traum. Aber ein Urlaub auf Mallorca, der Lieblingsinsel der Deutschen, ist für viele Realität geworden. Die beliebtesten Reiseziele sind  Spanien, Italien und Österreich.

D. Heute ist Deutschland mehr Fernseh- als Kinonation. Aber in den letzten Jahren registriert man wieder steigende Besucherzahlen. Vor allem junge Leute zwischen 15 und 30 gehen häufiger ins Kino. Die Kinogänger sehen am liebsten die groβen Hollywood-Filme. Deutsche Produktionen haben auch einen schweren Wert.

E.  Das Theater hat in Deutschland eine lange Tradition. Schon im 18. Jahrhundert hatten alle Landesherren in Residenzstädten ihr eigenes Hoftheater. Deshalb gibt es noch heute nicht nur in Groβstädten, sondern auch in der Provinz bekannte Theaterhäuser. Im Programm findet man Klassiker. Die freien Gruppen der “Off”-Szene dagegen machen meist experementellesTheater.

Lexikalisch-granmmatischer Test
Ergänzen Sie die Wörter in den richtigen Formen. Űbertragen Sie  Ihre Lösung auf den Antwortbogen.
Mount Everest

 Der Mount Everest ____1_SEIN _______mit 8.848 Metern über dem Meeresspiegel der --____2.HOCH ________ Berg der Welt. Er wird auch das „Dach der Welt“ oder der „dritte Pol“ ______3.  NENNEN ____. 

Der Mount Everest liegt im Nordosten Nepals an __4__DIE____ Grenze zu Tibet im Himalaja. 

Dieser Gebirgszug    ____5.VERLAUFEN ______ durch Pakistan, Indien, Nepal, Bhutan und die chinesische Provinz Tibet. Im Himalaja ___6.__GEBEN ______ es vierzehn Gipfel, die über 8.000 Meter hoch sind. Seit 1921 versuchten Bergsteiger, _7__ DER______ höchsten Gipfel zu bezwingen. Hillary und Tenzing Norgay ______8_GELINGEN ___ im Mai 1953 als ersten der Aufstieg – und der Abstieg vom Gipfel. Es __9___ SEIN____ein Riesenerfolg, denn kaum jemand hatte bis zu _10. DIESER _____ Zeitpunkt eine Besteigung des Everest ohne künstlichen Sauerstoff überhaupt für möglich gehalten. 
Landeskunde

Tragen Sie die richtige Variante in Ihr Antwortblatt ein!
1. Wer wählt den Bundeskanzler?

A. die Mitglieder des Bundestages

B. das Volk

C. die Regierung

2. Wessen Name gehört folgender Reihe nicht?

A. Thomas Mann

B. Gustav Klimt

C. Franz Kafka

3. Wer war der Ehemann der berühmten deutschen Pianistin Clara Wieck?

A. Wagner

B. Schumann

C. Mendelssohn

4. Welches aus diesen Museen befindet sich in Dresden?

A. das römisch-germanische Museum

B. das Pergamon–Museum

C. das Hygienemuseum

5. Welches Bundesland nennt man Deutschlands grünes Herz?

A. Thüringen

B. Sachsen

C. Schleswig–Holstein

6. Wie heißt die Woche vor Ostern?

A. Vorwoche

B. Karwoche

C. Nachwoche
7. Welches Theater hat Bertolt Brecht gegründet?

A. Berliner Oper

B. Berliner Ensemble

C. Berliner Schaubühne

8 . Die Olympische Spiele fanden 1964 in Österreich in … statt.

        A.Wien

        B.Innsbruck

        C.Salzburg

9 . Der Wiener Prater ist …

         A.ein großes Warenhaus

         B.ein großer Park

         C.eine berühmte Straße

10. In der Schweiz spricht man … Sprachen.

        A.3

        B.2

        C.4
Schreiben 
Sie haben einen Brief von Ihrem deutschen Brieffreund Dominik bekommen.

 ... Zurzeit planen wir unseren Urlaub. Mama will ans Meer, na klar Strandurlaub  an der Adria - was kann  schon schöner sein. Aber wir mit Vati möchten diesmal nach Skandinavien. …

…Wo machst du gewöhnlich deine Ferien? … Verbringst du deine Sommerferien auch immer mit deiner Familie? … Was wäre dein Traumurlaub?

 Schreiben Sie einen Brief, in dem Sie 3 Dominiks Fragen beantworten.

 Der Brief soll 100–120 Wörter enthalten.

Beachten Sie die üblichen Regeln für Briefformeln.
Текст  для аудирования 
Claudia: Hallo, Claus! Wie geht’s?
Claus: Hallo, Claudia! Es geht mir gut. Die letzte Stunde war Sport. Das ist mein Lieblingsfach. Rennen, springen, spielen – das macht nicht nur Spaß, sondern ist für mich ein herrlicher Kontrast zum Unterricht: mal nicht nur still sitzen und ruhig sein.
Claudia: Du hast recht. Die meisten Jungen und Mädchen denken wie du: 75 Prozent freuen sich auf den Sportunterricht, nur 13 Prozent könnten darauf verzichten. Das hat die Studie “Sportunterricht in Deutschland” im Jahr 2014 herausgefunden. Sie ist die einzige Untersuchung zum Schulsport, die bisher in Deutschland gemacht wurde. Dafür wurden Lehrer, Eltern und rund 9.000 Schülerinnen und Schüler befragt.
Claus: Und was bedeutet Sport für dich?
Claudia: Sport ist für mich Teil der Körperpflege, er gehört dazu wie Zähneputzen. Besonders beim Schwimmen empfinde ich Freude an der Bewegung, genieße die Schwerelosigkeit, baue Stress ab und schöpfe Energie. Und was ist deine Lieblingssportart?
Claus: Du weiß, dass in der Sekundarstufe II die Schüler Grund- und Leistungskurse für einzelne Sportarten belegen. Ab da hat mir Sport erst richtig Spaß gemacht. In der zwölften und dreizehnten Klasse haben wir uns für je ein halbes Jahr auf eine Sportart konzentriert. Ich konnte wählen, musste aber zwei Mannschaftssportarten und zwei Einzelsportarten belegen. Ich habe mich für Badminton, Tischtennis, Leichtathletik sowie Schwimmen entschieden. Am meisten hat mir Badminton gefallen, weil ich sehr gut darin war. Ich hatte es nämlich schon vorher in einem Sportverein gespielt.
Claudia: Ich finde es sehr wichtig, dass wir in der Schule verschiedene Sportarten lernen. Ich bin überzeugt, die Schule muss ein breites Angebot machen. Der Unterricht soll motivieren, auch in der Freizeit in einem Verein Sport zu treiben. Wie das bei dir der Fall ist.
Claus: Und ich finde Mannschaftssportarten sehr nützlich. Wir lernen, im Team zu spielen, gegeneinander in Konkurrenz zu treten, zu gewinnen, aber auch zu verlieren und dabei fair zu bleiben. Für mich ist Fairness besonders wichtig. Wenn andere Kinder nicht fair spielen, dann verdirbt das meine Freude am Sport.
Claudia: Das kann ich ja verstehen. Viele wollen nur gewinnen. Gewinnen oder verlieren, das ist mir auch nicht so wichtig, Hauptsache, es geht fair zu.
Claus: Stimmt! Nach der Schule will ich an der Sporthochschule Köln studieren, dann als Sportlehrer arbeiten. Sport hat mich schon immer begeistert. Also soll es auch im Beruf so sein.

